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Was wir gelernt haben
Eigentlich sind wir ein ganz normales Pastoren-Ehepaar. 

Seit über zehn Jahren leiten wir gemeinsam die evangelische 
Freikirche ICF Karlsruhe. Wir haben diese Kirche gegründet, da-
mit Menschen, die Gottesdienste eher selten besuchen, einen 
leichteren Zugang zu Gott finden können. In unseren Gottesdiens-
ten versammeln sich mittlerweile an einem Sonntag über 1500 
Menschen an vier Standorten. Das bringt uns eine Menge Freude 
und Herausforderungen und Arbeit. Wir lieben unseren Job. 

Es gibt aber noch eine private Seite: Wir sind seit 26 Jahren 
verheiratet – und würden es sofort wieder tun. Das heißt nicht, 
dass es immer einfach war. Aber wir möchten trotzdem keinen 
Tag unseres Lebens missen. Denn jeder Tag und jedes Jahr, jede 
gute Erfahrung und jede Krise, jeder Sieg und jede Niederlage 
haben uns zu denen gemacht, die wir heute sind. Wenn wir auf 
unser bisheriges Leben zurückschauen, stellen wir fest: 

Gott hat uns ein glückliches und gesegnetes Leben geschenkt!
In diesem Buch erfährst du, warum das so ist. Denn in den letz-

ten Jahren haben wir die Prinzipien, die hinter unserem Leben 
stehen, immer mehr entdeckt und reflektiert. Das Ergebnis ha-
ben wir in 40 Kapiteln zusammengefasst. Es sind Glaubens- und 
Lebensweisheiten, die wir in unserem Leben angewandt und die 
bei uns funktioniert haben. In jedem Kapitel stecken eine bibli-
sche Wahrheit (Bibelvers) und ein göttliches Prinzip (Prinzip). 
Diese 40 Wahrheiten und Prinzipien möchten wir mit dir teilen, 
weil sie in unserem Leben Segen hervorgebracht haben.

Wir haben dieses Buch für Menschen geschrieben, die sich fra-
gen, wie Leben gelingen kann – trotz der alltäglichen Herausfor-
derungen und einem hohen Lebenstempo: für Frauen und Män-
ner, die sich in ihrem Leben weiterentwickeln wollen und sich 
nicht mit dem Status quo zufrieden geben, für Mütter, die in der 
Doppelbelastung von Beruf und Familie oder Familie und ehren-
amtlichem Engagement leben und nicht nur überleben wollen; 
für Väter, die Kinder haben und trotz Schlafmangel jeden Tag 
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zur Arbeit gehen; für leitende Angestellte und Führungskräfte, 
die nach der Arbeit noch lange nicht fertig sind mit der Arbeit; 
für Leiterinnen und Leiter in Kirchen und Vereinen, die Verant-
wortung übernommen haben und in der Spannung zwischen 
Ehrenamt, Beruf und Privatleben stehen; und für Unternehmer 
und leitende Pastoren, deren Lebenstempo sich jedes Jahr be-
schleunigt und die trotzdem nicht aus der Kurve fliegen wollen.

Wir haben nur über das geschrieben, was wir persönlich aus-
probiert haben und praktizieren. Schon viele Menschen wurden 
durch diese Prinzipien ermutigt. So hoffen wir, dass dieses Buch 
auch für dich zu einem Wegweiser für ein gesegnetes Leben wird. 
 

Sibylle und Steffen Beck 
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1  Bitter or better

Wie man das Böse mit Gutem überwinden kann

Steffen Beck

Es war kurz vor Weihnachten. Wir waren dabei, im größten Kino-
saal der Stadt unser Weihnachtsmusical aufzuführen. Für einen 
Pastor fühlt es sich gut an, wenn über 10.000 Menschen zusam-
men mit der eigenen Kirche im größten Kino Weihnachten neu 
erleben. Wir waren im zweiten Stock. Gefühlt lief ich schon zum 
hundertsten Mal die Treppen im Kino rauf und runter, immer wie-
der vorbei an den Ordnern, die einen normalerweise nur dann 
hoch lassen, wenn man ein Ticket für einen Film gekauft hat. Aber 
mit der Zeit kannten wir uns natürlich. Und so musste ich nur 
noch freundlich lächeln und genoss den freien Zugang zu allen 
Etagen. Die meisten Mitarbeiter wussten, dass ich der „Boss“ von 
dem Laden war. Und genau so habe ich mich auch gefühlt. 

Bis ich am Samstagnachmittag auf Peter traf. Peter war ein 
sehr gewissenhafter Ordner, der mich nicht durchlassen wollte, 
weil ich kein Ticket und auch keinen Mitarbeiterausweis dabei 
hatte. Als ich ihm sagte, dass ich schon 100 Mal diese Treppen 
rauf und runter gelaufen war und zum Team vom Musical gehör-
te, meinte er ganz trocken: „Das ändert nichts an der Tatsache, 
dass Sie einen Ausweis oder ein Ticket brauchen.“ Ich wusste 
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natürlich, dass er recht hatte und nur seinen Job machte. Aber 
er wusste ganz offensichtlich nicht, wer ich war! Zu spät wurde 
mir klar, dass es auch nicht viel bringen würde, wenn ich ihn 
aufklärte. „Sie könnten der Papst sein und bräuchten trotzdem 
ein Ticket oder einen Ausweis“, informierte er mich. Das saß! 
Mein Gesicht verfinsterte sich, obwohl ich das echt nicht wollte. 
Ich atmete schneller und drehte auf dem Absatz um, obwohl ich 
auch das echt nicht wollte. Ich ging den langen Weg ums Kino 
rum, um dann durch den Hintereingang wieder in den Veran-
staltungsraum zu gelangen.

Drinnen angekommen, machte ich meinem Ärger Luft, indem 
ich einem unserer Mitarbeiter, der gerade bei mir stand, erzähl-
te, was passiert war. Jape ist echt cool und er sagte, was alle 
anderen wahrscheinlich gedacht hatten: „Mensch Steffen, reg 
dich nicht auf, der hat doch nur seinen Job gemacht!“ Und dann 
machte er folgenden Vorschlag: „Jetzt nimmst du einen Mit-
arbeiterausweis und zwei Schokoriegel mit und gehst zu diesem 
Ordner, zeigst ihm deinen Ausweis und drückst dein Verständnis 
und deine Wertschätzung für ihn und seinen Dienst aus.“ 

Was für ein Vorschlag! Danke, Jape! Das war exakt das Gegen-
teil von allem, worauf meine Seele jetzt Lust hatte. Und doch, 
als ich den Gedanken an mich ranließ, kehrte schon im nächs-
ten Moment ein tiefer Friede in mein Herz ein. Ich spürte sofort, 
dass auf diese Weise mehr als alles wieder gut werden würde. 
Dieser Gedanke war so revolutionär gut, dass er Hoffnung mach-
te, dass es sogar besser werden könnte, als es vorher war. Besser 
in mir! Besser im Team und in dem Umfeld, auf das ich Einfluss 
habe! Und vielleicht sogar besser in Peter, dem gewissenhaften 
Ordner! Also nahm ich zwei Schokoriegel und ging los. Ich gab 
Peter die Hand, zeigte ihm mit einem Augenzwinkern meinen 
Ausweis und gab ihm die zwei Schokoriegel und sagte zu ihm: 
„Entschuldige, dass ich mich nicht an die Anweisungen gehalten 
habe und verärgert weggelaufen bin, obwohl du nur deinen Job 
gemacht hast.“ 
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Keine Ahnung, wie es ihm danach ging und was er von mir 
hielt. Aber mir ging es wieder gut. Ich hatte keinen Ärger mehr 
im Herzen und ich wusste, dass es richtig gewesen war, genau 
das Gegenteil von dem zu tun, worauf ich in diesem Augenblick 
Lust gehabt hätte. Ich war dankbar für diese Lektion, denn man 
kann sie wunderbar auf viele andere Fälle des Lebens über-
tragen. Jede Situation, in der wir verärgert werden oder etwas 
nicht so läuft, wie wir uns das vorgestellt haben, bietet uns zwei 
Möglichkeiten: Wir können durch sie bitter oder besser werden. 

Spielen wir es mal durch: Stellen wir uns vor, ich wäre nicht 
auf Jape gestoßen, sondern auf jemanden, der nicht den Mut 
gehabt hätte, dem Boss zu sagen, dass er mit seinem Verhalten 
danebenlag und etwas wiedergutmachen konnte. Ich hätte mei-
nem Ärger Luft gemacht und die anderen hätten mich in mei-
ner einfachen und ach so menschlichen Logik bestärkt, dass 
der Ordner blöd und engstirnig war und ich natürlich im Recht 
war und der Rest der Welt das auch so sah. Dann wäre ich mit 
dieser Stimmung weiter in den Tag gegangen, hätte in dieser 
Stimmung an diesem Tag noch über 1500 Menschen begrüßt 
und verabschiedet, mein Lächeln wäre sicher nicht mehr so ent-
spannt gewesen und das Mitarbeiterteam, das meine Begegnung 
mit Peter mitbekommen hatte, wäre sicher nicht wirklich stolz 
auf mich gewesen, wenn ich mich in dieser eitlen und von Stolz 
geprägten Haltung weiter gesuhlt hätte … Und Peter, der Gottes-
dienste sonst wohl eher selten besucht, hätte an diesem Tag ge-
treu unserem Motto „Kirche neu erleben“ auch sein Erlebnis mit 
Kirche gehabt. All das stand auf dem Spiel! 

Und all das wurde durch diesen Engel namens Jape im Back-
stage-Bereich verhindert und ins Gegenteil verwandelt, weil er 
mir den richtigen Weg gewiesen hatte. Und das Beste daran: Mir 
selbst ging es danach wirklich gut, weil mein Herz aufgeräumt 
und meine Seele zufrieden war. Seither versuche ich in ähnli-
chen Situationen, mich an folgenden Vers aus der Bibel zu er-
innern:
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Lass dich nicht vom Bösen überwinden, sondern überwin-
de das Böse mit Gutem.

Römer 12,21

Lange Zeit habe ich gedacht, dass sich dieser Vers nur auf das 
Böse bezieht, das von außen auf mich zukommt. Also, wenn 
mich jemand verletzt oder beleidigt oder verrät. Doch inzwi-
schen habe ich gelernt, dass es viel Potenzial zum Bösen auch 
in mir drin gibt, das ganz leicht geweckt werden kann. Zum Bei-
spiel durch einen Ordner im Kino, der nur seinen Job macht. In 
solchen Situationen können wir sehr wirksam das Böse überwin-
den, indem wir dem Ärger in uns nicht das Feld überlassen, son-
dern ihn mit Gutem überwinden, zum Beispiel mit zwei Schoko-
riegeln für Peter. Das Prinzip dahinter ist fast immer das gleiche: 
Reagiere genau mit dem Gegenteil von dem, wonach dir ist!

 ➞ DAS PRINZIP:
Wenn dich etwas aufregt oder verletzt und du 
den anderen daraufhin am liebsten auf den 
Mond schießen würdest (negative Reaktion), re-
agiere mit dem exakten Gegenteil (positive Re-
aktion).

Es ist menschlich, auch mal zornig oder verletzt zu sein. Und in 
so einer Situation ist es gut, sich seine Gefühle bewusst zu ma-
chen. Am besten tut man das im inneren Selbstgespräch oder 
mit einem Coach. Aber auf keinen Fall auf Facebook oder am 
Telefon, indem man alle Welt anruft und ihr erzählt, was für ein 
A**** der andere ist. Es ist auch ok, dem anderen eine E-Mail zu 
schreiben, in der wir ihm sagen, wie verletzt wir sind und was 
wir ihm immer schon mal sagen wollten. Diese E-Mail solltest du 
nur niemals abschicken! Am besten, du gehst vorher offline oder 
stellst dein Smartphone in den Flugmodus, damit diese E-Mail ja 
nicht rausgeht. Denn sie ist für den Papierkorb bestimmt. 
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Und wenn du dann herausgefunden hast, wie es dir geht 
und wie du jetzt am liebsten (negativ) reagieren würdest, dann 
überlege dir eine (positive) Reaktion, die genau dem Gegenteil 
entspricht. Es macht auch Sinn, diese Reaktion vorher kurz mit 
einem guten Freund oder Berater zu besprechen. Denn hier liegt 
auch Potenzial zu einigen Dummheiten. Es besteht nämlich die 
Möglichkeit, auf eine ganz scheinheilige Weise den anderen 
durch eine positive Geste nachträglich öffentlich für sein Verhal-
ten abzustrafen. Darum, prüfe deine Motivation!

Wenn dich mal wieder jemand aufregt oder verletzt, dann ver-
suche, dich an folgendes Verhaltensschema zu halten:

•  Gehe einen Schritt zurück und komm runter, bevor du 
reagierst.

•  Lass die Luft raus, wenn du allein und offline bist.
•  Überlege dir eine positive Reaktion, mit der du reagieren 

willst.
•  Besprich deine Reaktion mit einem guten Freund, bevor 

du sie umsetzt.
•  Und dann tu es, ohne die Erwartung, dass der andere 

jetzt aber auch was tun muss … 

Mach einfach dein Ding, ohne Erwartungen an die anderen. Es 
geht um dein Herz, nicht um das der anderen. Und du wirst erle-
ben, wie du mit diesem Prinzip nicht bitter, sondern besser wer-
den kannst und dein Leben leichter wird!


